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„Heinrich, von Gottes Gnaden Bischof von Ratzeburg, allen, zu denen diese Urkunde gelangt, Heil in 
Christo Jesu unserem Heiland. Das Menschengeschlecht hat sich das Mittel geschaffen, seine 
Handlungen schriftlich niederzulegen, damit nicht durch den Ablauf der Zeit, der die Erinnerung 
verdunkelt, sich irgendein Zweifel erheben kann, sondern als dem Zeugnis des Schriftstücks die 
Wahrheit der Handlung hervorleuchte. Wir wünschen daher, daß alle in Christo Wiedergeborenen und 
Gottesfürchtigen wissen, daß der erlauchte Graf Albrecht von Ratzeburg der Kirche in Bergedorf sechs 
Hufen – eine im Dorfe Curslack, drei im Dorfe Börnsen und zwei in Wentorf – und die auf ihnen 
wohnenden Bauern von allen Abgaben, Dienstleistungen und Rechten, die er an ihnen hatte, gelöst und 
auf ewig befreit hat, doch unter dem Vorbehalt, daß die Bauern der vorgenannten Hufen zur 
Befestigung des Schlosses Lauenburg Bohlen anfahren, aber keine anderen Dienste leisten und zur 
Verteidigung des Landes, was auf deutsch Landwehr genannt wird, Beitrag leisten sollen. Außerdem 
hat der schon genannte Graf, dessen mit den Heiligen in der Verklärung gedacht werden möge, unserer 
Kirche in Bergedorf den Fluß Bille zur Erbauung einer Mühle als Lohn für die in ihre Gott dienenden 
Priester übertragen. Damit aber diese so gebührliche und löbliche Schenkung für die schon genannte 
Kirche unverrückbar feststehe und niemand dieser Freiheit widersprechen könne, bekräftigen wir die 
vorliegende Urkunde durch Anhängung unseres Siegels und stellen diese Schenkung unter unseren 
Bann und bestätigen sie dieser Kirche kraft unserer Amtsgewalt. Ferner bestätigen und sichern wir der 
schon öfter genannten Kirche in Bergedorf alle ihre Besitzungen, die sie als erste Einrichtung von ihren 
Gründern oder durch gesetzlichen Kauf oder durch fromme Schenkung von Gläubigern besitzt, gemäß 
den Bestätigungen der Herren Bischöfe von Ratzeburg Isfried und Philipp seligen Angedenkens, es 
seien Zehnten oder Hufen oder Wiesen oder Schweineweiden oder Mühlenplätze, damit sie der 
vorgenannten Kirche auf ewig sicher sind. Wenn aber ein Verruchter und Gott nicht Fürchtender diese 
Schenkung und Bestätigung anzugreifen versuchen sollte, so soll ihn der Bann treffen und er soll der 
ewigen Gemeinschaft mit den Heiligen beraubt werden. Dies ist bestätigt in unserer großen Synode zu 
Mölln in Gegenwart von Klerikern und Laien. Kleriker: Probst Wichmann von Ratzeburg, der Prior 
Heinrich, der Kämmerer Gottschlak, der Priester Gottschalk, der Priester Kono, alle Domherren der 
Kirche von Ratzeburg. Laien: Otto Albus, Nothelm von Göldenitz, Nikolaus von Bälau, Werdag von 
Mölln und viele andere. Im Jahre der Fleischwerdung des Herrn 1217 an den neunten Kalenden des 
Juni.“



„daß der erlauchte Graf Albrecht von 
Ratzeburg der Kirche in Bergedorf sechs 
Hufen – eine im Dorfe Curslack, drei im 
Dorfe Börnsen und zwei in Wentorf – und 
die auf ihnen wohnenden Bauern von 
allen Abgaben, Dienstleistungen und 
Rechten, die er an ihnen hatte, gelöst 
und auf ewig befreit hat, doch unter dem 
Vorbehalt, daß die Bauern der 
vorgenannten Hufen zur Befestigung des 
Schlosses Lauenburg Bohlen anfahren, 
aber keine anderen Dienste leisten und 
zur Verteidigung des Landes, was auf 
deutsch Landwehr genannt wird, Beitrag 
leisten sollen.“



Andere Ersterwähnungen

 Hammaburg (9. Jahrhundert)

 Liubice (9./11. Jahrhundert)

 Wulf de Swartenbeke (1291)

 „ad stagnum mulne“ (1188) 



Privilegienbrief Karlsruhe

Stadtarchiv 

Karlsruhe



Name

 1217 Wenetorp

 1272 Wenethorp

 1290 Wentdorp

 1312 Wenedorp

 1334 Wentorp



Bauerndorf

 Betreiben von Landwirtschaft

 Land und Sand gehörte der Herrschaft

 Ertrag, Haus und Vieh gehörte dem Bauern

 Wentorfer waren frei, aber: Ableistung von 

Hand- und Spanndiensten

 Handwerker (Kätner)



Musée Condé, Chantilly



Verwaltung

-> Herzog von Lauenburg 

-> Amtmann in Schwarzenbek 

-> Bauernvogt in Wentorf



Kirche

 Zugehörigkeit zu Bergedorf

 1598: Kirchspiel Hohenhorn

 1898: Kirchengemeinde Reinbek

 1951: Bau einer eigenen Kirche 
aufgrund des Zuwachses der 

Gemeindemitglieder (1895: 3.335, 1938: 

10.258, 1947: 23.556) 





Herrscherwechsel

 1689: Aussterben des 

Herrscherhauses -> Übergang an 

Celle bzw. 1705 Hannover

 1803-1813: Französische 

Besetzung

 1815-1865: Personalunion mit 

dänischer Krone

 1865: Übergang an Preußen



Amtszugehörigkeit

 1889: Entstehen der kommunalen Ämter:

Amt Hohenhorn: Wentorf, Börnsen, Escheburg, 
Kröppelshagen und Hohenhorn

Wentorf heißt Wentorf/Amt Hohenhorn (AH)

 1933: Wentorf wird eigenständige Gemeinde 

Wentorf heißt Wentorf/Amt Wentorf (AW)

 1956 erhält Wentorf den Zusatz  „bei Hamburg“



Zollhaus



Zollhaus



Wentorf, 1797





Schule



Schulklasse mit Lehrer Grüschow, 1935



Hamburger Chaussee, 1925



Die Eisenbahn



Mühle





Villenviertel













Ausflugsgaststätten







Kolonialwarenladen Borchers



Vereinsgründungen

1880 Wentorfer Liedertafel

1895 Militärischer Kameradschaft

1901 Wentorf-Reinbeker Golfclub

1905 Freiwillige Feuerwehr

1905 Gesangsverein Hoffnung

1906 Wentorf-Reinbeker

Sportclub



Erster Weltkrieg

Herrmann Mehrens/

Otto Schweke



Todesanzeigen 



Einweihung Kriegerdenkmal, 5. Mai 1925





Wentorf, 1920er/1930er Jahre



Läden, um 1930



Hof Wilcke/Gasthaus zum Landhaus



Zeppelin, 22. Juni 1930



1932



Wohnhaus des Malers Greve-Lindau, 

heute Alte 16



Einweihung Altes Rathaus, 1935





Kasernen, 1937



Kasernen



Wentorf – eine Hochburg der NSV

• Kinderheim am Mühlenteich

• Kinderheim Hohentannen

• Mütterheim Waldhaus (Villa Weltevreden)

• Entbindungsheim Haus Holstein (Haus Robert, 
Golfstraße 7)



Weitere NS-Einrichtung

• NSV-Gauschule Wentorf (Haus Lichtenfels, Golfstr.1)

• Luftschutzschule Nordmark (Villa Birckeneck, Hohler 
Weg 16)



Am Stadtpark



Kriegsende



IVSP in Wentorf



Kasernen werden zunächst als DP-Lager 

genutzt



Ab 1952 als Flüchtlingslager



Kleiderlager und Lagerschule



Wirtschafts

-plan

1947



Rats-Apotheke, um 1950





Bevölkerungszahlen

1867: 298

1880: 357

1895: 676

1905: 1.223

1919: 1.491

1939: 2.695

1950: 5.175

1970: 7.723



Kätner Hinz, Hauptstraße 3



Hof Kiehn, heute Rathaus



Sandweg/Ecke Hamburger Landstraße, 

um 1957



Verbandssparkasse Schwarzenbek, 

1960er-Jahre



Tankstelle Burmester, um 1962



Hauptstraße/Hamburger Landstraße, 

1960





Einzug der Bundeswehr, 1960



750-Jahr-Feier, 1967



Hochhäuser Reinbeker Weg, 1972



Kasernen, 1992

Luftbild Holger 

Weitzel



Verabschiedung Bundeswehr, 1994



Konversion des Kasernengeländes

Luftbild Holger Weitzel



Luftbild Holger Weitzel



Vielen Dank 

für Ihr 

Interesse!


